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Internationale Nachrichten

Erfahrungen
aus dem Truppeneinsatz

in Afghanistan

Ende 2014 wird der mehr
als zwölfJahre dauernde briti-
sehe Militäreinsatz in Afgha-
nistan zu Ende gehen. Im An-
schluss an die Terroranschläge
in Washington und New York
hatte der damalige britische
Premierminister Blair im Jah-

re 2002 den USA seine Unter-
Stützung im Kampf gegen AI
Qaida zugesagt. Seither stehen

dauernd britische Truppen in
Afghanistan im Einsatz. Bis
heute hat dieser Truppenein-
satz die britischen Steuerzahler

rund 25 Mrd. britische Pfund
gekostet; insgesamt sind dabei
446 britischen Soldaten ums
Leben gekommen.

Grossbritannien

Die Erfahrungen aus die- xibel auf neue Bedrohungen
sem Militäreinsatz haben im
Verlaufe der Jahre bei den bri-
tischen Streitkräften zu einigen
wichtigen struktu-
rellen Änderungen,
neuen Taktiken und
Trainingsmethoden
sowie Anpassungen
bei der Rüstungsbe-
Schaffung geführt.
Gemäss dem briti-
sehen Verteidigungs-
ministerium hatte
eine der wesentlichs-

ten Erfahrungen aus
diesem Konflikt un-
mittelbare Konse-

quenzen auf das Be-

schaffungswesen. Um Verlus-
te zu vermeiden, mussten die

eingesetzten Truppen innert
kürzester Zeit rasch und fle-

und Einsatztaktiken reagieren
können. Die aus dem Kalten

Krieg stammende bürokrati-

Der Afghanistaneinsatz führte unter
anderem zu laufenden Verbesserungen
bei Ausrüstung und Bewaffnung der

britischen Soldaten. Bild: British Army

sehe Planung und Beschaffung

von Bewaffnung und Ausrüs-

tung war aber nicht auf einen
solchen Einsatz ausgerichtet,

wurde schon bald heftig kriti-
siert, und musste relativ rasch

auf die neuen Anforderun-

gen ausgerichtet werden. Un-
terdessen wurden im Beschaf-

fungsbereich der britischen
Streitkräfte budgetäre Reser-

ven geschaffen, damit aufdrin-
gende Bedarfsanforderungen
im Rahmen eines Einsatzes
rasch reagiert werden kann.
Im Weiteren sind die lang-
fristigen, von den einzelnen

Waffengattungen geplanten
Projekte, deren militärischer
Nutzen in Zukunft nicht klar
definiert werden kann, ges-
trichen worden. Die noch ver-
fügbaren Budgetmittel sollen
rascher und zielgerichteter zu
Gunsten der Truppen im Ein-
satz eingesetzt werden kön-

Schweden Israel

Abschuss von Lenkwaffen «Tamir» mit dem Raketenabwehrsystem
«Iron Dome». Bild: IDF

Unbemanntes Luftsystem
«Skeldar» von Saab

Die aktuellen Erfahrungen
aus militärischen Einsätzen ha-
ben in den letzten Jahren in
den Planungsstellen der euro-
päischen Streitkräfte zu einer
steigenden Nachfrage nach un-
bemannten Luftaufklärungs-
mittein geführt. Unterdessen
sind auch europäische Rüs-

UAS «Skeldar» ist vorerst für
maritime Aufklärungsaufgaben

vorgesehen. Bild: Saab

tungskonzerne bestrebt, mit
eigenen Entwicklungen den
bis heute vor allem von ameri-
kanischen und israelischen Fir-

men belieferten Aufklärungs-
bedarf in Zukunft selber abzu-
decken. Beispiele sind die lau-
fenden bilateralen Entwicklun-

gen zwischen Grossbritannien
und Frankreich sowie die neu-
en Projekte in Deutschland.
UAS (Unbemannte Aufklä-
rungssysteme) sind heute vor
allem eine kostengünstige AI-
ternative zu bemannten Flug-

zeugen und Helikoptern. Das

von der Firma Saab entwickel-
te UAS «Skeldar» ist ein Uber-
wachungs- und Beobachtungs-

system auf Helikopterbasis,
welches eine frühzeitige und
flexible Aufklärung und Uber-

wachung von Regionen und
Grenzabschnitten erlaubt. Es

verbessert die Operationellen
Fähigkeiten militärischer Ein-
heiten, ohne eigene Soldaten in
Gefahr zu bringen. Mit «Skel-

dar» können sowohl terrestri-
sehe wie auch maritime Ein-
satzräume in einem Radius von
über 100 km abgedeckt wer-
den. Das System verfügt über
ein mit Dieselöl betriebenes
Triebwerk und ist mit einem
automatischen Start- und Lan-
desystem ausgerüstet. Der He-
likopter ist nur etwa vier Me-
ter lang und hat ein Abflugge-
wicht von rund 200 kg.

Operation «Protective
Edge» - Erfahrungen

mit dem Raketenabwehr-
system «Iron Dome»

Nach einigen Startschwie-

rigkeiten konnten die israeli-
sehen Streitkräfte in der ersten
Kriegsphase zwischen dem 8.

Juli und Ende Juli 2014 das

Abwehrsystem «Iron Dome»

gegen die von der Hamas ab-

geschossenen Artillerie- und
Gefechtsfeldraketen mehrheit-

lieh erfolgreich einsetzen. Auf-
fallend waren die hohe Inten-
sität der palästinensischen Ra-

ketenangriffe sowie die ständig
zunehmende Reichweite der

eingesetzten Flugkörper unter-
schiedlicher Bauweise. So wur-
den im Verlaufe der Kampf-
handlungen auch die weiter
nördlich liegenden Städte wie
Tel Aviv, Jerusalem und Dimo-
na mehrmals erreicht. Einige
der meist improvisiert einge-
setzten Raketen erreichten so-
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gar eine maximale Reichweite

von über 100 km. Vor allem ab

dem 10. Operationstag konnte
mit «Iron Dome» die Wirkung
der palästinensischen Angriffe
deutlich reduziert werden. An-
fänglich standen sieben Feuer-
einheiten im Einsatz; ab Mit-
te Juli konnte die Anzahl auf
neun erhöht werden. Zudem

wurde vom israelischen Vertei-

digungsministerium die rasche

Produktion von weiteren drei
Feuereinheiten in Auftrag ge-
geben.

Die Palästinenser feuerten
im Monat Juli 2014 über
3500 Raketen unterschiedli-
eher Konstruktion gegen Is-
rael ab. Das Gros dieser Ra-

keten hatte anfänglich eine
Reichweite von unter 10 km.
Vor allem in der Anfangspha-
se gingen rund drei Viertel
aller anfliegenden Raketen in
Israel auf offenem Gelände
nieder und richteten keine

grossen Schäden an. Im späte-
ren Verlaufe erhöhte sich die
Reichweite und dadurch auch

die Erfolgschancen von «Iron
Dome». Bis Ende Juli wurden
über 500 Raketen von Ab-
wehrsystemen erfolgreich in
der Luft vernichtet. Etwa 100
Raketen konnten nicht be-

kämpft werden und erreich-

ten urbanes Gelände in Israel,
ohne allerdings grossen Scha-

den anzurichten.

Zur Reduzierung der
Kampfbrigaden (BCT)

Die US Army wird im Ver-
laufe dieses Jahres die ersten
drei «Brigade Combat Teams»

(BCT) auflösen; bis 2015 wer-
den weitere sieben folgen. Da-
mit soll der Abbau des Perso-

nalbestandes aufdie vorerst ge-
forderten 490 000 erreicht wer-
den. Allerdings ist auf Grund
der bereits durchgesickerten In-
formationen zu erwarten, dass

die Personalstärke der Army
noch weiter reduziert werden

muss, wobei derzeit ein Ge-

samtumfang von etwa 450 000
aktiven Soldaten ins Auge ge-
fasst wird. Das würde zu einer
Gesamtstärke der US Army

von noch 950 000 führen, wo-
bei 450 000 die aktive Kompo-
nente, 315 000 die Army Na-
tional Guard und 185 000 die

Army Reserve umfassen wür-
den. Sollte dieser Abbau bei
der Army wirklich stattfin-
den, so wäre dies der kleinste
Personalbestand seit Ausbruch
des Zweiten Weltkrieges.

Die Budgetvorschläge sehen

vor, dass das US-Heer mittel-
fristig noch über 28 BCT ver-
fügen soll. Die Budgetkürzun-

gen werden vermutlich im
Weiteren einen Abbau von
zwei Heeresfliegerbrigaden und
einem Kampfunterstützungs-
verband zur Folge haben. Die
Army plant die Verfügbarkeit
einer 2-2-2-1-Bereitschafts-

Die Sdt des 3rd BCT (Stryker Br) sind nach Abzug aus Afghanistan
auf andere Brigaden aufgeteilt worden. Bild: US Army

struktur, in der jeweils zwei
mechanisierte, zwei Stryker,
zwei Infantry-BCT sowie eine

Heeresfliegerbrigade in der
höchsten Bereitschaft sein sol-
len.

USA

Wieder vermehrte
Truppenpräsenz

in Europa

Nach einem seit zwei Jahr-
zehnten laufenden Truppen-
abbau in Europa wollen die
USA ihre Streitkräftepräsenz
vor allem in Osteuropa wieder
etwas erhöhen. Der Umfang
dieses Ausbaus dürfte allerdings

nur mässig ausfallen, denn es

werden keine neuen Truppen
ständig nach Europa verlegt.
Vielmehr sollen Einheiten aus
den USA regelmässig für meh-

rere Monate nach Stützpunk-
ten in Europa reisen, um vor
allem mit osteuropäischen Ar-
meen gemeinsame Übungen
durchzuführen, um die drin-
gend notwendige Interopera-

bilität zu steigern. Im Rahmen
dieser vermehrten Kooperation
soll auch eine ständige Präsenz

von Spezialkräften entlang der
östlichen Grenze der NATO
gegenüber Russland, Weiss-

russland und der Ukraine auf-
rechterhalten werden. Ein poli-
tisches Signal hat auch die Ver-

legung von zwei Stealth-Bom-
bern B-2 nach Grossbritan-
nien im Rahmen der im Juni

2014 durchgeführten NATO-
Übung «Sabre Strike» darge-
stellt. Die vermehrten amerika-
nischen Aktivitäten und Aus-

bildungseinsätze in Europa
können als Signal zur Bünd-
nissolidarität mit den europäi-
sehen Alliierten gewertet wer-
den. Zusätzlich zu den tur-
nusgemässen Truppenentsen-
düngen ist das Pentagon auch

daran, zusätzliche Militär-
ausrüstung, inklusive schwere

Waffen, in Europa einzulagern.
Bereits sind solche Mittel per
Schiff in die NATO-Stütz-
punkte in Norwegen und Po-
len transportiert worden, un-
ter anderem handelt es sich da-

bei um Kampfpanzer MlAI
sowie Kampfschützenpanzer
und Artilleriegeschütze.

Teile der 173. US-Luftlandebrigade mit Standort Vicenza wurden

in diesem Jahr für Übungen nach Polen verlegt. Bild: US Army
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USA

Ausbau der Riistungs-
Kooperation mit Indien

Anlässlich des Besuches des

US-amerikanischen Verteidi-
gungsministers Hagel in In-
dien im August 2014 wurde

von beiden Seiten aufdie gros-
se Bedeutung einer künftig ver-
stärkten Rüstungskooperation
zwischen den beiden Staaten

hingewiesen. Die indischen
Streitkräfte wollen in Zukunft
vor allem für ihre Luftstreit-
kräfte und die Heeresflieger
Luftfahrzeuge aus den USA
beschaffen.

Im Jahre 2011 hatten die
indischen Luftstreitkräfte beim

Flugzeughersteller Boeing vor-
erst zehn schwere Transport-
flugzeuge C-17 «Globemaster

III» bestellt, mit der Option
zur Lieferung von weiteren
sechs Flugzeugen. Bisher wur-
den die ersten sieben der neu-
en Transportflugzeuge an die
indischen Streitkräfte ausge-
liefert. Zudem wurden bereits

früher mittlere Transportflug-
zeuge C-130J «Hercules» von
Lockheed Martin beschafft.

Boeing steht unterdessen vor
dem Abschluss weiterer Ver-

Strategisches Transportflugzeug
bei der indischen Luftwaffe. B

kaufsverträge mit dem indi-
sehen Verteidigungsministe-
rium. Dabei geht es um den
Verkauf von 15 Transporthe-
likoptern CH-47 «Chinook»
und von 22 Kampfhelikoptern
AH-64E «Apache». Gemäss

Boeing sollen die definitiven

C-17

ild: Boeing

Verträge noch in die-

sem Jahr abgeschlos-

sen werden; bereits

2015 sollen die ers-

ten Helikopter aus-

geliefert werden. Die
indischen Streitkräf-

te verfügen bis heute

vor allem über russi-
sehe Kampfflugzeuge und He-
likopter. Russlands kürzlich
erfolgter Entscheid zur Liefe-

rung von Kampfhelikoptern
Mi-35 «Hind E» an den indi-
sehen Erzfeind Pakistan dürfte
vermutlich der US-Rüstungs-
industrie zu Gute kommen.

Ukraine

Kampfpanzer T-64BV, ausgerüstet mit 125-mm-Kanone und Reaktiv-

panzerung. Bild: UKR mil photos

Export
von Kampffahrzeugen

in Krisenregionen

Gemäss Informationen der
Kontrollstelle für Waffenex-

porte in Kiew soll der Verkauf
von ukrainischem Rüstungs-
material in einigen Bereichen
drastisch zurückgegangen sein.

Ausnahme bildet lediglich der
Sektor Kampffahrzeuge. Be-
reits in der Vergangenheit ist
die staatliche «UkrSpezExport»
immer wieder durch den Ver-
kauf von Kampfpanzern an
Drittweltstaaten in die Schlag-
Zeilen geraten. So wurden ab

etwa dem Jahre 2000 an die pa-
kistanischen Streitkräfte insge-
samt 320 Panzer T-80UD ge-
liefert. Im Unterschied zu dem
im russischen Omsk produ-
zierten T-80U (mit Gasturbi-

ne) verfügt der ukrainische T-
80UD über einen Dieselmo-

tor. An Thailand wurde unter-
dessen die erste Tranche der

vor Kurzem bestellten 50 Pan-

zer T-84 «Oplot» ausgeliefert.
Beim neusten ukrainischen
Kampfpanzer «Oplot» handelt
es sich um eine Weiterentwick-

lung des T-80UD. Daneben

gibt es immer wieder Hinwei-

se über den Transfer veralte-

ter ukrainischer Panzer nach
Krisenstaaten in Afrika. Diese

Kampffahrzeuge stammen aus
den immer noch vorhandenen

Depots, die nach dem Zusam-
menbruch der WAPA-Streit-
kräfte entstanden sind. So sol-
len im letzten Jahr angeblich
etwa 30 T-72 an Äthiopien
ausgeliefert worden sein. Die-

se Lieferung steht im Zusam-
menhang mit einer Bestellung
im Jahre 2011, die den Verkauf

von 100 veralteten T-72 an die

äthiopische Armee vorsieht.
Zudem gingen etwa zehn Pan-

zer T-72 aus ukrainischen Be-
ständen an den Sudan. Eher

mysteriös ist ein kürzlich abge-
schlossener Vertrag mit der De-
mokratischen Republik Kon-

go zu bezeichnen, der den Ver-
kaufvon 50 veralteten Kampf-
panzern T-64BV beinhalten
soll. Panzer der Typenreihe
T-64 wurden zu Sowjetzeiten
in den Werken von Malishev
in Kharkov entwickelt und
produziert. Im laufenden Kon-
flikt in der Ostukraine stehen

Panzer dieser Typenreihe so-
wohl bei den ukrainischen
Streitkräften als auch bei den
russischen Rebellen im Einsatz.

Russland / Ukraine

Keine Produktion
von Transportflugzeugen

An-70

Mit der Präsentation des ge-
meinsam von der Ukraine und
Russland entwickelten schwe-

ren Transportflugzeuges An-70
aufdem Pariser Luftfahrtsalon
im Jahre 2013 wollten die Flug-

zeughersteller der beiden Staa-

ten eine Wiederaufnahme der
Produktion bekräftigen. Da-
mals waren die Flugerprobun-
gen einer weiter verbesserten

Version der vor bald 20 Jah-
ren entwickelten An-70 in vol-
lern Gange. Eine Zertifizierung
durch die Ukraine und Russ-

land schien bereits absehbar
Vorserienproduktion der II-76MD-90A bei den Flugzeugwerken
in Ulyanovsk. Bild: Aviastar
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Russlandund man rechnete mit einer
Produktionsaufnahme im Jahre

2015. Von den russischen Luft-
Streitkräften, die dringend neue

Transportmaschinen benöti-

gen, war damals ein Auftrag für
60 Flugzeuge erwartet worden.

Mit dem Konflikt zwischen
der Ukraine und der Russi-
sehen Föderation und dem
ukrainischen Verzicht aufeine
weitere militärische Koopera-

Neue Trägerrakete
für das russische

Weltraumprogramm

Russland hat im Sommer
2014 auf dem Raketentest-

gelände von Plesetsk die neu-
entwickelte Superschwere Trä-

gerrakete «Angara» getestet.
Gemäss Angaben des Chefs
der russischen Weltraumbe-
hörde Roskosmos hat die
erstmals getestete Rakete eine
Nutzlast von 70 bis 80 Ton-
nen. In einer zweiten Phase

soll später eine Trägerrakete
mit einer Tragkraft von 100
bis 120 Tonnen produziert
werden. Zudem soll eine Fa-

milie von modulartigen «An-

gara»-Trägerraketen leichter,
mittlerer und schwerer Klasse

für Nutzlasten von 2 bis 35 t
auf 200 km hohe Umlauf-
bahnen bringen können. Die
«Angara» gehört zu einer Ge-
neration von neuen Trägerra-
keten mit Sauerstoff-Kerosen-
Triebwerken.
Bei den Entwicklungsarbeiten
für die neuen Trägermittel sind

tion mit allen russischen Rüs-

tungsfirmen dürfte allerdings
das An-70-Projekt endgültig
ein Ende gefunden haben.
Russland dürfte sich nun ver-
stärkt aufdie Serienproduktion
der Transportflugzeuge 11-476

(resp. I1-76MD-90A) konzen-
trieren. Erste Prototypen befin-
den sich beim Hersteller Avia-
star-SP in Ulyanovsk bereits in
der Testphase.

die Erkenntnisse und Erfah-

rungen der bisher genutzten
Trägerrakete «Energija» um-
gesetzt worden. Vorgesehen ist,
dass bereits ab 2015 «Angara»-
Raketen vom neuen Weltraum-
bahnhofWostotschny aus ein-

gesetzt werden. Sie sollen vor-
erst bis 81 schwere Satelliten

transportieren und in einem
geostationären Orbit aussetzen
und später auch Module für
Weltraumstationen bis maxi-
mal 201 Gewicht aufUmlauf-
bahnen bringen. Die noch im
Bau befindlichen Abschuss-

einrichtungen in Wostotschny
befinden sich in der Amur-Re-
gion etwas mehr als 100 km
von der Grenze zu China zwi-
sehen den Städten Swobodny
und Uglegorsk. Derzeit nutzt
Russland für den Start seiner
militärischen Satelliten immer
noch den kasachischen Welt-
raumbahnhof Baikonur. Mit
der neuen Infrastruktur ver-
schafft sich Russland einen ga-
rantierten selbständigen Zu-
gang zum Weltraum vom eige-

nen Territorium aus.

Grossmanöver der
russischen Luftstreitkräfte

Zu Beginn des Monats Au-

gust 2014 führten die russi-
sehen Luftstreitkräfte gross-
räumige Manöver durch, die
sich über die drei Militärbezir-
ke Süd, West und Zentrum er-
streckten. Daran beteiligt wa-
ren sowohl die Luftwaffe wie
auch die Luftverteidigungskräf-
te mit einigen zehntausend Sol-

daten, etwa 100 Kampfflug-
zeugen, einer grossen Anzahl
Kampfhelikoptern sowie diver-

sen Flab-Lenkwaffenbrigaden.
Ein Übungsteil konzentrierte
sich auf ein Gebiet östlich der
Krim (MB West) wobei die

Vernichtung von Luft- und Bo-
denzielen vor allem aber die
Abwehr gegnerischer Marsch-

flugkörper geübt wurden. Ne-
ben dem echten Einsatz von
Flab-Lenkwaffen wurden auf
dem Truppenübungsgelände in
Ashuluk am Kaspischen Meer
auch Gefechtsfeldraketen,
vermutlich der Typen SS-21

(Tochka-U) und SS-26 (Iskan-
der-M), eingesetzt. Im Rah-

men der Lufteinsätze konnten
Kampfflugzeuge, unter ande-

rem der Typen Su-27 «Flan-
ker», Su-34 «Fullback» und
MiG-31 «Foxhound» erkannt

werden. Für die Luftnahun-
terstützung wurden auch die

neuen Kampfhelikopter Mi-
28N «Havoc» sowie moder-
nisierte Mi-24 «Hind» einge-
setzt. Offensichtlich wurde da-

bei auch das Zusammenspiel
von Flugzeugen und Raketen-,

respektive Luftverteidigungs-
einrichtungen geübt. Einge-
setzt wurden in diesem Zusam-

menhang auch moderne luft-

Betankflugzeug 11-78 «Midas».

gestützte Führungsmittel so-
wie Luftbetankungsflugzeuge
des Typs 11-86 «Midas».

Taktische Übungen von Ein-
heiten der Luftverteidigungs-
kräfte wurden unter anderem
aufdem Schiess- und Versuchs-

gelände Kapustin Jar (Region
Astrachan) durchgeführt. Zum
Einsatz gelangten vor allem
mobile Flab-Lenkwaffensyste-
me der Typen Buk-M2 (SA-
17),Tor-M2 (SA-15) und mo-
dernisierte Systeme Osa-AKM
(modernisierte SA-8). In der
Zwischenzeit hat die russische

Militärführung bereits weite-
re Manöver angekündigt, die
bis Ende 2014 stufenweise in
allen Militärbezirken durch-

geführt werden sol-
len. Die verstärkten

Übungsaktivitäten
werden von Russ-
land mit dem Hin-
weis auf die lau-
fenden Reformen
und Umstrukturie-

rungen bei den rus-
sischen Streitkräf-
ten begründet. In
Wirklichkeit sind
sie aber als Zeichen
einer Machtdemon-
stration der russi-
sehen Führung im

Zusammenhang mit der aktu-
eilen Krise zwischen Russland
und der Ukraine zu werten.

ifedWtor ZSMZ

Russland

Transport einer Trägerrakete «Angara» zu den Testabschuss-

einrichtungen in Plesetsk. Bild: RR mil. Photos

Das mobile Flab-LenkwaffenSystem Buk-M2

(SA-17 Grizzly) kann auch gegen Marschflug-
körper eingesetzt werden. Bilder: RR mil. photos
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